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Aktive Urlaubsgestaltung auf dem Vormarsch

Passive Urlaubsformen verlieren Marktanteile

Aktive Urlaubsformen verzeichnen Zuwächse

RA 2010: 

41 %: Wanderungen

21 % Fahrradfahren

Bild: F.U.R. 2011, S. 110



Mengengerüst der Nachfrage Fahrradtourismus

 22,0 Mio. Übernachtungen 
(enge Definition; 79,9 Mio. weite Definition)

 153 Mio. Tagesausflüge

Quelle: BMWI 200, S. 23 und 25

Bild: Via Bavarica Tyroliensis



Typisierung der Nachfrage

 77 % Radwanderer/Trekkingradler

 13 % Mountainbiker

 10 % Rennradfahrer

 Aktuell: Dominanz bei den sog. Radwanderen 

Quelle: BMWI 200, S. 124

Bild: Via Bavarica Tyroliensis



Evidente unterschiedliche Ansprüche

Quelle: BMWI 2009, S. 38



Top Ten der befahrenen Radwege in Deutschland

Quelle: FTG Radreiseanalyse 2006



Landschaftstyp der befahrenen Radwege in Deutschland

Quelle: FTG Radreiseanalyse 2006
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Radfernwege in alpiner Landschaft



Kategorien von Radurlaubern 2010

ADFC 2011



Differenzierte Motivstruktur

Quelle: BMWI 2009, S. 58

0% 20% 40% 60% 80% 100%

in der Natur sein

aktiv/sportlich sein

erholen/entspannen

Spaß/Vergnügen

einfach genießen

Zeit mit der Familie/Freunden

neue Leute

romantische Stunden

Kunst & Kultur erleben

sich verwöhnen lassen

Erinnerungen an früher

lernen/sich bilden

Außergewöhnliches sehen



Typisierung der Nachfrage

Überdurchschnittliches Interesse an Kombination mit 

 Kulinarischen Angeboten

 Wellnessangeboten 

Quelle: BMWI 200, S. 56

Bild: Via Bavarica Tyroliensis



Agenda

 Ausgangssituation

 Diversifizierungsnotwendigkeit

 Diversifizierungsoptionen

• Ausdifferenzierung des Basisprodukts

- Zielgruppenorientierung

- Produktkombinationen

- Thematisierung

• Technische Optionen

• Vermarktung

 Ausblick

Bild: Via Bavarica Tyroliensis



ADAC-Prüfkriterien nur mehr Markteintrittsbarriere  

• Befahrbarkeit 

• Oberfläche

• Wegweisung

• Routenführung

• Sicherheit

• Touristische Infrastruktur

• Öffentlicher Verkehr

Zertifizierung Radfernwege / Folien-Nr. 8 

Vom Leistungs- zum Basisfaktor



Entwicklung der Bett&Bike Betriebe in Deutschland 

Quelle: ADFC versch. Jahrgänge
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Trendscope Typologie der Radurlauber: 

Quelle: BMWI 2009, S. 58



Kultur

Wellness

Geo-
tourismus

Fun-Sport
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Traditionelle isolierte Produkte im Tourismus
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Hybride Produktkombinationen



Produktkombinationen

Kulinarik

Genußorientierung des Angebote

Soziale Dimension 
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Thematische Markierungen

www.muensterland-tourismus.de



Thematische Markierungen

www.adfc.de



Thematische Markierungen

www.kulturland-teufelsmoor.de/ 

erlebniswelten/radfahren/ausfluegemitdemrad/klimatourteufelsmoor.html



Thematische Markierungen

www.kulturland-teufelsmoor.de/ 

erlebniswelten/radfahren/ausfluegemitdemrad/klimatourteufelsmoor.html



Thematische Markierungen

www.adfc.de



Thematische Markierungen

www.adfc.de



Thematische Markierungen

www.adfc.de



Thematische Markierungen

www.muensterland-tourismus.de



Thematische Markierungen

www.muensterland-tourismus.de



Thematische Markierungen

www.muensterland-tourismus.de



Westfälisch genießen

www.westfaelisch-geniessen.de



Pedelecs: ungestützter Kenntnisstand noch gering 

Quelle: T.I.P.  2010, S. 7



Pedelecs: gestützte Bekanntheit

Quelle: T.I.P.  2010, S. 8



Verkaufte Pedelecs in Deutschland

www.adfc.de



Pedelecs: Nutzungsoption Ausleihe

Quelle: T.I.P.  2010, S. 12



Pedelecs: freizeitbezogene Arten der Nutzung

Quelle: T.I.P.  2010, S. 14



Informationsverhalten Radtouristen

Quelle: BMWI 2009, S. 52



Offensive 
Marktkommunikation

www.bayerninfo.de



Offensive 
Marktkommunikation

www.radwanderland.info



Offensive 
Marktkommunikation

www.sauerland.com



Offensive 
Marktkommunikation

www.facebook.com



Produktkombinationen

www.sauerland.com



Produktkombinationen

www.sauerland.com



Klare Zielgruppenansprache in der Kommunikation

www.sauerland.com



Klare Zielgruppenansprache in der Kommunikation

www.sauerland.com



Ausblick

 Fahrradtourismus nähert sich im Lebenszyklus der 
Reifephase
=> Ausdifferenzierung des Angebotes wird relevanter

 Erste Ansätze erkennbar

Neben 

 Produktkombinationen und 

 technischen Optionen zur Erweiterung von 
Fahrtoptionen 

 Insbesondere klare Zielgruppenansprache notwendig



Ich danke für Ihre 

Aufmerksamkeit …

… und freue mich auf 

eine angeregte 

Diskussion







Radfernwege 2010

www.adfc.de



Radreiseregionen 2010

www.adfc.de



Top Ten besuchte Radreiseregionen in Deutschland

Quelle: FTG Radreiseanalyse 2006



Top Ten besuchte Radreisebundesländer in Deutschland

Quelle: FTG Radreiseanalyse 2006



Top Ten ausländische Radreiseregionen

Quelle: FTG Radreiseanalyse 2006



Ausprägungen des Radtourismus

Quelle: ETI 2007, S. 4



Streckenverläufe einer Radtour

Quelle: ETI 2007, S. 9 nach Schumann 2006, S. 28f



Anforderungen von Fahrradtouristen
 Tourenradler: 

• bevorzugen gut ausgebaute, autofreie Radfernwege; Wege mit gleich bleibenden Anforderungen
• fahren durchschnittlich 50 bis 80 km pro Tag 
• wechseln täglich ihr Übernachtungsquartier 
• sind meist 5 bis 8 Tage unterwegs

 Genussradler: 
• bevorzugen Radwege, auf denen die körperliche Anstrengung minimal ist 
• fahren meist Strecken von 30 bis 50 km pro Tag
• interessieren sich für weitere Aktivitäten während der Radreisen (z.B. Natur, Kultur, Gesundheit) 
• sind in der Regel sieben Tage unterwegs.

 Familien mit Kindern: 
• suchen autofreie, flache, gut ausgeschilderte Wege mit Rastmöglichkeiten (Spielen und Entdecken)
• fahren 15 bis 40 km pro Tag 
• übernachten bevorzugt in Jugendherbergen, Heu-Hotels, Bauernhöfen oder auf Campingplätzen

 Mountainbiker: 
• fahren auf naturbelassenen Wegen, 
• wünschen eine spezielle MTB-Wegweisung 
• Rundkurse mit unterschiedlichen Leistungsanforderungen (Höhenmeter, Hindernisse, etc.)
• Halten sich in der Regel 3 bis 4 Tage in der Region auf.

 Radsportler: 
• suchen sehr gute, asphaltierte Wege, die auch von Begleitfahrzeugen befahren werden können
• fahren 60 bis 200 km am Tag 
• halten sich in der Regel 2 bis 4 Tage in der Region auf

Quelle: ETI 2007, S. 19



Bedeutung radtouristischer Infrastruktur

Quelle: FTG Radreiseanalyse 2006
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Bedeutung radtouristischer Infrastruktur

Quelle: FTG Projektstudie VBT 2006
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Rundkurse

Günstig essen und trinken

Verkehrsfreie Strecke

Aussichtsplätze

Erläuterungen zu K, G, Und W
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Rastplätze und Schutzhütten
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1 = wichtig 
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Interesse an zusätzlichen Themen

Quelle: ETI 2007, S. 31 nach Schmude 1999



Infrastruktur: Radrouten

Deutschlandweite Daten zur Entwicklung bzgl. Zahl und Länge überregionaler

Radrouten sind nicht verfügbar:

 Vom ADFC wurden 1996 insgesamt 161 überregionale Radrouten mit ca. 31.000 

km Gesamtlänge dokumentiert.

 Im NRVP (2002) wird von rund 125 Radfernwegen mit einer Gesamtlänge von 

38.000 km ausgegangen.

 Die vom BMVBS geförderte ADFC-Entdeckerkarte umfasst über 150 Radfernwege 

mit etwa 40.000 km Gesamtlänge.

 Die radtouristischen Netze und überregionalen Routen der Länder belaufen sich 

auf eine Gesamtlänge von über 50.000 km

Bei Einbeziehung regionaler und gemeindlicher Radwander- und Freizeitrouten ist von 

einem wesentlich größeren Routenangebot auszugehen. Insbesondere auf der Ebene 

der Landkreise ist in den vergangenen Jahren eine erhebliche Dynamik mit der  

Konzeption und Ausweisung von vorwiegend freizeitorientierten  Radverkehrsnetzen 

und Radrouten festzustellen.

2. Fahrradbericht der Bundesregierung , S. 146



Anforderungen an Fahrradinfrastruktur

Pflichtanforderungen

 hohes Maß an Sicherheit, Komfort und Attraktivität 

• Familienfreundlichkeit,

• durchgängige Befahrbarkeit

• Allwettertauglichkeit

• gute Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel

 durchgängige anforderungsgerechte Wegweisung 

Weitere Qualitätsmerkmale: 

 eine den Wegeverlauf begleitende touristische Infrastruktur und Serviceangebote,

• privatwirtschaftlicher Gastronomie und Versorgungsmöglichkeiten

• Rastplätze, 

• Informationstafeln 

• Fahrradabstell- und –verschließmöglichkeiten

 Anforderungen an die Sicherstellung einer Qualitätskontrolle.

2. Fahrradbericht der Bundesregierung , S. 148f



Disputation:
Die regionalwirtschaftlichen Effekte des Fahrradtourismus

am Beispiel von Rheinland-Pfalz
Bert Hallerbach

Trier, den 16. Juli 2009 Folie 61

 7 Radfernwege:

- Ahr-Radweg

- Kyll-Radweg

- Mosel-Radweg

- Saar-Radweg

- Lahn-Radweg

- Nahe-Radweg

- Rhein-Radweg

 Regio-Routen (z.B. Sauertalradweg)

 Zusatzinstrument Premiumrouten mit 

einheitlichen Qualitätskriterien

 Betreuung und Qualitätssicherung 

durch regionale Tourismusstellen, 

VG‘s und Straßenbaubehörden

Quelle: Landesbetrieb Straßen und Verkehr Rheinland-Pfalz 2004

 

Radwanderland Rheinland-Pfalz

Die sieben Radfernwege in Rheinland-Pfalz



Mindestanforderungen für fahrradfreundliche Beherbergungsbetriebe

 Aufnahme von radfahrenden Gästen auch für nur eine 
Nacht! 

 Abschließbarer Raum zur unentgeltlichen Aufbewahrung der 
Fahrräder über Nacht (möglichst ebenerdig, z.B. Garage) 

 Trockenmöglichkeit für Kleidung und Ausrüstung (z.B. 
Trockenraum, Heizungskeller, Boden, Trockner etc.) 

 Angebot eines reichhaltigen (vitamin- und 
kohlehydratreichen) Frühstücks oder einer Kochgelegenheit 

 Aushang, Verleih oder Verkauf von regionalen 
Radwanderkarten und Radwanderführern, Bahn- und 
Busfahrplänen sowie Schiffs- und Fährangeboten 

 Bereitstellung eines Fahrrad-Reparatursets mit den 
wichtigsten Werkzeugen für einfache Reparatur- und 
Wartungsarbeiten 

 Information über Lage, Öffnungszeiten und 
Telefonnummern der nächsten Fahrradreparaturwerkstätten 
für größere Reparaturen Quelle: ADFC



Zusätzliche Angebote für fahrradfreundliche Beherbergungsbetriebe

 Beratung bei der Anmeldung hinsichtlich einer 
umweltfreundlichen An- und Abreise mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln (insbesondere zur Fahrradmitnahme) 

 Hol- und Bringdienst für radelnde Gäste 

 Hauseigenes Mietangebot von qualitativ guten Fahrrädern 

 Angebot von ausgearbeiteten Tagesradtouren 

 Gepäcktransfer von der letzten und/oder zur nächsten 
Unterkunft 

 Reservierungsservice für die nächste Übernachtung in 
fahrradfreundlichen Betrieben 

 Bereitstellung wichtiger Ersatzteile ggf. in Absprache mit der 
nächsten Werkstatt 

 Liste weiterer fahrradfreundlicher Betriebe in der Region 

 Lunchpaket zum Mitnehmen 

 Gästebuch für Radwanderer 

Quelle: ADFC



Anforderungen für fahrradfreundliche Gastronomiebetriebe

Mindestanforderungen
 Qualitativ gute, möglichst überdachte Abstellanlage im Sichtbereich (Räder und Gepäck unter 

Kontrolle) oder ein abschließbarer Raum zur unentgeltlichen Aufbewahrung der Räder samt Gepäck 
 Ein auf den Bedarf von Radtouristen abgestimmtes Angebot an Getränken, wie zum Beispiel einen 

"Radlerdrink" (1/2 Liter Fruchtsaft mit Mineralwasser), Früchte- oder Kräutertees. Der Preis sollte 
unter dem für ein Bier liegen! 

 Angebot mindestens einer warmen Mahlzeit während der Öffnungszeiten Aushang, Verleih oder 
Verkauf von regionalen Radwanderkarten und Radwanderführern, Bahn- und Busfahrplänen sowie 
Schiffs- und Fährangeboten 

 Bereitstellung eines Fahrrad-Reparatursets mit den wichtigsten Werkzeugen für einfache Reparatur-
und Wartungsarbeiten 

 Information über Lage, Öffnungszeiten und Telefonnummern der nächsten 
Fahrradreparaturwerkstätten für größere Reparaturen 

zusätzliche Angebote für Gastronomiebetriebe
 Angebot eines Vollwertgerichts und eines vegetarischen Gerichts 
 Angebot regionaler Küche 
 ganztägige Öffnungszeiten 
 Trockenmöglichkeit für Kleidung und Ausrüstung (z.B.Trockenraum, Heizungskeller, Trockner, 

Boden etc.) 
 Bereitstellung wichtiger Ersatzteile ggf. in Absprache mit der nächsten Werkstatt 
 Informationen zu fahrradfreundlichen Beherbergungsbetrieben der Region 
 Lunchpaket zum Mitnehmen 
 Gästebuch für Radwanderer 

Quelle: ADFC



Mountainbiking

 Mountainbiker - willkommene Kunden oder Wanderer-Schreck?

 Angebotsanforderungen

• möglichst autofreie, naturbelassene Wege sowie nichtasphaltierte 
Feld- und Waldwege in naturnahen Räumen

• Steigungs-, Abfahrts- und Streckenerlebnis

• MTB-Routen in verschiedenden Schwierigkeitsgraden (analog Skiloipen) 

• möglichst vernetzte Routen statt isolierter Rundkurse 

• Einbezug der touristischen Ziele und Versorgungseinrichtungen 

• entspechende Karten und Radwanderführer

• MTB-Wegweisung

• MTB-Vermietangebote

• geführte MTB-Touren

• entsprechendes Marketing. 

 Lenkungsmaßnahmen 

• an besonderen touristischen Zielen und in Naherholungsgebieten, 

• auf stark frequentierten Wander- und Radwanderrouten

=> Ausweisung von speziellen MTB-Routen 

• örtliche oder zeitliche Zugangsbeschränkungen (Zonierungskonzepte) 

• Motivationsstrategien

• Begegnungskonflikt
www.adfc.de



Quelle: ADFC

Deutschland per Rad entdecken



www.raderlebnis-teufelsmoor.de/




